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£ar( (frieöridj SBteganb: ^eilige 91ad)t. — ©rnft ßftijmann: gu ben fjeidjmmgen bon ïfjeo SBieêmann. 12'.)

SBinter ftöBert um bie kahlen Cinben,
Hub bic ©lodte tönt mit frembem Sdjaïï,
flud) bie Türme nun aHmafjlicf) fd)minben,
©ingeRteift, im roeifî nermirriem 21H.

ÏTtit bem gall ber lofen SBirbelfc^märme
©ämpft ficÇ» jeber ßaut nor meinem £)aud.
2lcl) 3m feltfam tauB gemorbnen Cärme

Tret id) abenbä in ben Scfynee I)inau3...

3u ben

TBeo SßieSmann, bem toir bie geidjnungen in

biefem ic>efte berbanfen, xft nod) jung. On frühen
gafjren Bat er fdjon 33emerfen$toerte3 geleiftet,
unb toir bürfen inêfûnftig nod) biel 6d)öne3 unb
(£rfrcuticf)eë bon il)m ertoarten. ©r ift ein itinb
ber gürdjer ©djoüe, anno 1912 geboren. Qtoei-
einl)alb gaBre befud)te er ba3 güidjer @t)mna-
fium. ©ann tourbe ber Trieb 3ur Sunft in üjm
iebenbig. 6o fiebelte er an bie Sunftgetoerbe-
fd)ule über unb abfolbierte eine iletjre in einem

SRaIergefd)äft. ©eforationömaler toollte er toer-
ben. On ftitlen ©tunben ber Sammlung unb

2 Stacht.
STteine ©liebe bringen I)od) ind Mare!
Scharfer grofi pflügt mit ber fsfjarfen Sd)ar.
©ie nom Sturm gerteilten Balten galjre
Siefen iljren SternfcBein auf mein ipaar...
Unb ein bunBelBIauer, aue!gefd)neiter

Çimmel befnt fid) locRenb roeltenmeit...
ipeilige 2Tad)t! 3d) manbre in bir meiier,

Seligen ift bie ©migReit bereit.. 1

darl griebricE) SSieganb.

oon XÏ)eo 2Bie£manm
innerer ^onjentration fteefte er feine giete balb
f)of)er. ©ie Statur toies if)m gute Söege. SOtit 33e-

geifterung unb einem fid) ftet3 berfeinernben
äuge fdjtoärmte er burdj bie SBälber beö güridj-
berget unb ftiefë ins ©tattat bor. Sßad für fdjöne
SJtotibe fanben fid) ba! ©er Stift Ifufdjte über
baë 23(att unb ruf)te nicfjt/ big ein fdjöner Saum,
eine malerifdje ©ruppe bon ©träudjem unb

tänbticben Säufern feftget)alten toar. Unb balb
famen garb en Bingu. ©ie erften öerfudje in Öl
tourben unternommen.

©rei SBinter berbradjte TB^o Sßiedmann an

9)tont 3)lafour (©übfranf'reid)). §dtf)tmng bon 2f)eo SBicêmann,

Carl Friedrich Wiegand: Heilige Nacht. — Ernst Eschmanru Zu den Zeichnungen von Theo Wiesmann. 12!»

Winter stöbert um die kahlen Linden,
And die Glocke tönt mit fremdem Schall,
Auch die Türme nun allmählich schwinden,

Eingekreist, im weiß verwirrtem All.

Mit dem Fall der losen Wirbelschwärme
Dämpft sich seder Laut vor meinem Haus.
Ach! Im seltsam taub gewordnen Lärme
Tret ich abends in den Schnee hinaus...

Zu den Zeichnungen
Theo Wiesmann, dem wir die Zeichnungen in

diesem Hefte verdanken, ist noch jung. In frühen
Iahren hat er schon Bemerkenswertes geleistet/
und wir dürfen inskünftig noch viel Schönes und

Erfreuliches von ihm erwarten. Er ist ein Kind
der Zürcher Scholle/ anno l912 geboren. Zwei-
einhalb Jahre besuchte er das Zürcher Gymna-
sium. Dann wurde der Trieb zur Kunst in ihm
lebendig. So siedelte er an die Kunstgewerbe-
schule über und absolvierte eine Lehre in einem

Malergeschäft. Dekorationsmaler wollte er wer-
den. In stillen Stunden der Sammlung und

ê Nacht.
Meine Blicke dringen hoch ins Klare!
Scharfer Frost pflügt mit der scharfen Schar.
Die vom Sturm zerteilten kalten Jahre
Gießen ihren Sternschein auf mein Haar...
Lind ein dunkelblauer, ausgeschneiter

Himmel dehnt sich lockend weltenweit...
Heilige Nacht! Ich wandre in dir weiter,
Seligen ist die Ewigkeit bereit.. I

Carl Friedrich Wiegand.

von Theo Wiesmann.
innerer Konzentration steckte er seine Ziele bald
höher. Die Natur wies ihm gute Wege. Mit Be-
geisterung und einem sich stets verfeinernden
Auge schwärmte er durch die Wälder des Zürich-
berges und stieß ins Glattal vor. Was für schöne

Motive fanden sich da! Der Stift huschte über

das Blatt und ruhte nicht/ bis ein schöner Baum,
eine malerische Gruppe von Sträuchern und

ländlichen Häusern festgehalten war. Und bald
kamen Farben hinzu. Die ersten Versuche in Ol
wurden unternommen.

Drei Winter verbrachte Theo Wiesmann an

Mont Masour (Südstankreich). Zeichnung von Theo Wiesmann.
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bei 2CRÜncf)tier Cunftgetoerbefdjule. ^ûï ben an-
geßenben Cünftler tear ed eine toertoolle $eit.
©ie ©alerien boten ju ©tubien3toecfen flaffifdje
33orbitber. 3n ben Sälen tourbe unter guter
{jüfjrung ffijglert unb gejeicf)net. iptâne tourben

enttoorfen, Compofitionen gefdjaffen. ©abeim
tourbe fleißig toeitergearbeitet.

3u ben früßeften ©djöpfungen, bie Pom jungen
Staler an bie Öffentlidjfeit gelangten/ 3a1)11 ber

Cinberfried im Qûrdjer Cinberfpital. Unb fdjon
toar Sßeo SBiedmann fo toeit, Staterlebrlingen
an ber Qürdjer Cunftgetoerbefdjule ein Rubrer 3U

fein. Sorübergebenb unterrichtete er audj am
freien ©bmnafium.

0a, auf einmal gebt fein Same burdj alle

fjürdjer 3eitungen. 0er junge Staler bat fid) an
ber J\onfurren3 jur Sludfdjmücfung bed Sat-
baudfaaled beteiligt, unb ein erfter ißreid ift ißm
zugefallen. Sun intereffiert ficf) bie breitere
Öffentlidjfeit für bie gefrönten Slrbeiten. ©ad
Söolf toil! bie ©nttoürfe bed ©lücflidjen feben.

Qtoeimal fliegt ber junge Staler 3U ergiebigen
SBanberfabrten über bie @ren3e aud. ©ie 33re-

tagne ift fein Qiel, unb ein anbermal ber ©üben

g'ranfreidjd, nabe ber fpanifdjen ©renje. ©ine

neue, intereffante Söelt gebt Ibm auf. Stande
Qeidjnung toirb angefertigt.

©em Qürdjer Staler ißaul 33obmer fül)lt fid)
Sßeo SDiedmann 3U großem ©ante Perpflidjtet.
©ebanfenaudtaufdj unter Cünftlern ift oft ent-
fdjeibenb fürd fieben, für bie Sßeiterenttoidlung
unb ©inftellung 311 mandjen Problemen. 23ei ber

SBaßrung aller ©elbftänbigfeit tut ber nod) SBer-
benbe oft toertbolle, ja entfd)eibenbe ©inblide in
bie SBerfftatt eined Steifterd, ber fid) 3U feinem
©tile burdjgerungen bat.

©0 bleiben bie fyrüdjte nidjt aud.
©ie btoi mitgeteilten groben betoeifen, toad

für einen feinen Qeidjenftit ficf) Sßeo SBiedmann
ertoorben bat. 3n einer $eit, ba bad ©enialifdje
mandjerortd Überborbet, bleibt ber junge Cünftler

r 9\aifer3 SBanbtung.

bid ind fleinfte ©etail feinen Slufgaben treu.
31ber er toirb nidjt pebantifd). Unb er fängt bie

fßoefie einer .ßanbfd>aft ein. ©ad gebt beutlidj
aud ber ©djtoarstoalb-geidjnung b^rbor. 3ßie

ftrebt er aud ber Säße ßinaud in bie fferne! Unb

3ubinterft finb bie 23erge toie bingeßaudjt, toäf)-
renb im Sorbergrunb bie Sannen toudjtig ba-
fteben. SBie eintabenb ift bad ÏBeglein linfd unten
in ber ©de, toie berlocfenb ber Sßafferlauf, ber

fid) im einfamen Sale berliert!
Ober bie Soggenburgerlanbfdjaft! ©ine ori-

gineile SBelt ift ßinge3aubert. ©ie Sannen im
Sorbergrunb, ein Sludblid in 3acfige ffeldregio-
nen, unb bod> bat alled ettoad Stilbed, Serfößn-
lidjed. Stan fühlt fid) nad) biefen ©djludjten unb
Rängen ßinge3ogen unb freut fid) an ber ff ein-
beit bed ©ebotenen.

©ie ffeberzeicfjnung Pom 33adjtel betoeift, toie
ficßer Sßeo SBiedmann aud) ßier feine 6trid)e
feßt. ©er 23erg baut fid) auf, ber Surm über-
f)öf)t ißn, unb mit toenig ©trieben ift bie gan3e
Äanbfd)nft ßingefeßt. ©a gibt ed feine Unflat-
ßeiten.

©ie 931eiftiftgeicf)nung Pen Stont Stajour (bei
Slrled) gebort in bie SBanbeizeit bed Cünftlerd.
@ut bat ba bad Sluge bad SBefentlidje erfaßt,
unb ber Stift bat mit 3arten ©tridjen audgefübrt,
toad ibm bemerfendtoert fd)ien!

SBie ftetd mit bem ffigürlicf)en? ©ie fleine
fjeidjnung bed Äefenben Perrät, baß Sßeo SBied-

mann audj mit foldjen Slufgaben fertig toirb.
©ie große grapbifdje 3(udftellung, bie neulieb bad

gürdjer '0unftf)nud Peranftaltet bat, 3eigte 3toei

trefflid)e ffiguren3eidjnungen bed jungen Cünft-
lerd. ©r ift feinem 2Befen nacl) ein glüeflid)er
Dptimift. Überall finbet er ettoad ©djöned. SBer
bad Sluge bafür bat, entbedt ed felbft auf unb
an ber ©traße. Sludj im Stilitärbienft rußte er
fünftlerifdj nidjt unb toanbelte ein profaifef)ed
Cantonnement in eine gemütlid)e 33eßaufung um.

<£rnft ©fdjmann.

fßeter (Radfeeri QBanblung.
9Iu3 bem {Jrnnjofîfdjen bon ijentt) SBorbcauï, frei nadierjfifjlt bon Sîubotf SBecferte.

„SBie farm ißeter Sacfer am SBeißnadjtdabenb
auf bie fjagb geben?"

„©r bat feinen if)unb, nur eine lange fflinte
bei fidj."

„Slber er trägt eine toollene SBefte unb einen

gefütterten ^elsmantel. ©r toxi! getoiß einem

SBilb auflauern, ©er toirb babei nidjt fait
baben."

©0 reben jtoei SSauern, bie auf bem Perfdjnei-
ten SBeg sur Slitternadjtdmeffe geben, ©ie tra-
gen Sturmlaternen mit fid), bie aber nidjt an-
gegünbet finb, toeil ber Sfonb fdjeint. Slber auf
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der Münchner Kunstgewerbeschule, Für den an-
gehenden Künstler war es eine wertvolle Zeit,
Die Galerien boten zu Studienzwecken klassische

Vorbilder, In den Sälen wurde unter guter
Fuhrung skizziert und gezeichnet. Pläne wurden

entworfen, Kompositionen geschaffen. Daheim
wurde fleißig weitergearbeitet.

Zu den frühesten Schöpfungen, die vom jungen
Maler an die Öffentlichkeit gelangten, zählt der

KinderfrieS im Zürcher Kinderspital, Und schon

war Theo Wiesmann so weit, Malerlehrlingen
an der Zürcher Kunstgewerbeschule ein Führer zu
sein. Vorübergehend unterrichtete er auch am

Freien Gymnasium,
Da, auf einmal geht sein Name durch alle

Zürcher Zeitungen. Der junge Maler hat sich an
der Konkurrenz zur Ausschmückung des Nat-
Haussaales beteiligt, und ein erster Preis ist ihm
Zugefallen. Nun interessiert sich die breitere
Öffentlichkeit für die gekrönten Arbeiten. Das
Volk will die Entwürfe des Glücklichen sehen.

Zweimal fliegt der junge Maler zu ergiebigen
Wanderfahrten über die Grenze aus. Die Bre-
tagne ist sein Ziel, und ein andermal der Süden
Frankreichs, nahe der spanischen Grenze. Eine

neue, interessante Welt geht ihm auf. Manche
Zeichnung wird angefertigt.

Dem Zürcher Maler Paul Bodmer fühlt sich

Theo Wiesmann zu großem Danke verpflichtet.
Gedankenaustausch unter Künstlern ist oft ent-
scheidend fürs Leben, für die Weiterentwicklung
und Einstellung zu manchen Problemen. Bei der

Wahrung aller Selbständigkeit tut der noch Wer-
dende oft wertvolle, ja entscheidende Einblicke in
die Werkstatt eines Meisters, der sich zu seinem
Stile durchgerungen hat.

So bleiben die Früchte nicht aus.
Die hier mitgeteilten Proben beweisen, was

für einen feinen Zeichenstil sich Theo Wiesmann
erworben hat. In einer Zeit, da das Genialische
mancherorts überbordet, bleibt der junge Künstler

r Rackcrs Wandlung.

bis ins kleinste Detail seinen Aufgaben treu.
Aber er wird nicht pedantisch. Und er fängt die

Poesie einer Landschaft ein. Das geht deutlich
aus der Schwarzwald-Ieichnung hervor. Wie
strebt er aus der Nähe hinaus in die Ferne! Und

zuhinterst sind die Berge wie hingehaucht, wäh-
rend im Vordergrund die Tannen wuchtig da-
stehen. Wie einladend ist das Weglein links unten
in der Ecke, wie verlockend der Wasserlauf, der
sich im einsamen Tale verliert!

Oder die Toggenburgerlandschaft! Eine ori-
ginelle Welt ist hingezaubert. Die Tannen im
Vordergrund, ein Ausblick in zackige Felsregio-
nen, und doch hat alles etwas Mildes, Versöhn-
liches. Man fühlt sich nach diesen Schluchten und
Hängen hingezogen und freut sich an der Fein-
heit des Gebotenen.

Die Federzeichnung vom Bachtel beweist, wie
sicher Theo Wiesmann auch hier seine Striche
setzt. Der Berg baut sich auf, der Turm über-
höht ihn, und mit wenig Strichen ist die ganze
Landschaft hingesetzt. Da gibt es keine Unklar-
Heiken.

Die Bleistiftzeichnung von Mont Majour (bei
Arles) gehört in die Wanderzeit des Künstlers.
Gut hat da das Auge das Wesentliche erfaßt,
und der Stift hat mit zarten Strichen ausgeführt,
was ihm bemerkenswert schien!

Wie stets mit dem Figürlichen? Die kleine
Zeichnung des Lesenden verrät, daß Theo Wies-
mann auch mit solchen Aufgaben fertig wird.
Die große graphische Ausstellung, die neulich das
Zürcher Kunsthaus veranstaltet hat, zeigte zwei
treffliche Figurenzeichnungen des jungen Kunst-
lers. Er ist seinem Wesen nach ein glücklicher
Optimist. Überall findet er etwas Schönes. Wer
das Auge dafür hat, entdeckt es selbst auf und
an der Straße. Auch im Militärdienst ruhte er
künstlerisch nicht und wandelte ein prosaisches
Kantonnement in eine gemütliche Behausung um.

Ernst Eschmann.

Peter Rackers Wandlung.
Aus dem Französischen von Henry Bordeaux, frei nacherzählt von Rudolf Weckerle.

„Wie kann Peter Nacker am Weihnachtsabend
auf die Jagd gehen?"

„Er hat keinen Hund, nur eine lange Flinte
bei sich."

„Aber er trägt eine wollene Weste und einen

gefütterten Pelzmantel. Er will gewiß einem

Wild auflauern. Der wird dabei nicht kalt
haben."

So reden zwei Bauern, die auf dem verschnei-
ten Weg zur Mitternachtsmesse gehen. Sie tra-
gen Sturmlaternen mit sich, die aber nicht an-
gezündet sind, weil der Mond scheint. Aber auf
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